
bkk-kinderfest
sa. 12.05.18 von 10-17 Uhr

Bergwildpark Meißner

Wir laden ALLE Kinder und ihre Familien ganz herzlich zum BKK-Kinderfest ein. Unsere Versicherten zahlen nach Vorlage der BKK Werra-Meissner-Kranken-
versicherungskarte an der Kasse keinen Eintritt. Für das leibliche Wohl ist natürlich gesorgt. Neben den vielen Tieren warten ein großer Abenteuerspielplatz, 
Bastelstationen, die Jugendfeuerwehr, ein Luftballon-Wettbewerb, Kinderschminken und eine tolle Zaubershow um 15 Uhr auf euch!
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So erreichen Sie die WR

Guten Morgen

Deutschlands
steilster Radweg

D er Rennrad-Partner ist
zurück. Zwar noch
ohne Begleitung, dafür

aber mit dem Vorsatz, diesmal
mir die Schönheit der Heimat
zu zeigen. Es geht über Lan-
genhain nach Röhrda. Bis Lü-
derbach ist vieles bekannt,
auch wenn man auf dem Fahr-
rad den Blick für mehr Details
hat. Der letzte Besuch in Lü-
derbach war in der Dunkel-
heit des Lichterfests der Kir-
mes. Jetzt, bei strahlend blau-
em Himmel, Sonnenschein
und saftigen Wiesen, wirkt
das 150-Seelen-Dörfchen noch
sympathischer.

Über das Grüne Band geht
es ins thüringische Ifta. Hier
kennt sich der Gast sogar bes-
ser aus als die Einheimischen
und präsentiert einen neuen
Radweg in Richtung Treffurt.
Seine Prophezeiung „der
steilste Radweg Deutschlands“
sollte leider stimmen. 18 Pro-
zent Steigung zeigt der Fahr-
radcomputer zwischenzeitlich
an. Hier hat jemand optimis-
tisch – oder hauptsächlich für
E-Bikes – geplant.

Im Werratal versöhnt der
Rückenwind dann wieder.
Und beim Einkehrschwung in
Altenburschla sind die Strapa-
zen längst vergessen.

ts@werra-rundschau.de

Von Tobias Stück

den „aber nicht gekriegt“ hat-
te. „Wir sind eine Weile mit
zwei bis drei Stundenkilome-
tern über Frieda gefahren, als
ich den Platz entdeckt habe,
der war ideal – eine trockene
und gemähte Fläche“.

Dass kurz vorm Aufsetzen
der Brenner des Ballons noch
einige Mal angeworfen wurde,
hat ebenfalls seinen Sinn – das
bremst auf sanfte Weise die
Landung ab. Der Ballon, der ei-
nen Durchmesser von 20 Me-
tern hat, wurde nach geglück-
tem Touch-Down von der
Crew zusammengepackt und
verstaut, um nach Niederorla
zurückzukehren.

Stunde und 20 Minuten er-
reicht hatte. „Nach Möglich-
keit landen wir im Tal, weil
dort deutlich weniger Wind
weht – und dafür ist Frieda
ideal“, erklärt der erfahrene
Ballonpilot, der seit 14 Jahren
eine Privatpilotenlizenz be-
sitzt und in dem Ort sieben Ki-
lometer südlich von Mühlhau-
sen ein Heißluftballonunter-
nehmen betreibt. Zudem war
Zenge 2014 Weltmeister im
Ballonfahren.

In Frieda sei er schon häufi-
ger gelandet, wobei er ein-
räumt, dass er am Sonntag-
morgen zunächst den Sport-
platz in Frieda angepeilt hatte,

sern – nur wenige Meter von
Dieter Petris Haus entfernt.

Entgegen allen Vermutun-
gen handelte es sich nicht um
eine Notlandung des Ballons,
sondern um einen gezielten
Anflug auf ebenjenes Rasen-
stück. „Ich hatte mir diese
Landefläche ausgesucht“, so
der Pilot des Ballons Matthias
Zenge aus Niederdorla. Mit
vier Passagieren an Bord sei er
um 6.25 Uhr am Sonntagmor-
gen in Niederdorla gestartet,
habe die ehemalige Grenze
bei Hildebrandshausen pas-
siert und sei dann über Wan-
fried Richtung Frieda gefah-
ren, das er nach etwa einer

Von Stefanie Salzmann

FRIEDA. Zum Glück ist Dieter
Petri aus Frieda kein Langschlä-
fer und hatte seine Brötchen
am Sonntagmorgen schon ge-
holt. Denn er kam nicht
schlecht ins Staunen, als er
morgens um 7.45 Uhr am Früh-
stückstisch saß und ein Korb
mit fünf Menschen am Fenster
seines Hauses an der Friedaer
Kantstraße vorbeischwebte.

Der Korb mit den Insassen
hing an einem Heißluftballon
mit dem Kennzeichen D-ORLA
und landete wenige Augenbli-
cke später auf einer Rasenflä-
che zwischen den Wohnhäu-

Heiße Luft zum Frühstück
Was war denn da los? Heißluftballon landet Sonntagmorgen in Friedaer Wohngebiet

Überraschung am frühen Morgen: Am Sonntag um 7.45 Uhr landete an der Kantstarße in Frieda ein Heißluftballon – mit Absicht, wie
der Pilot Matthias Zenge bestätigt. Foto:  Petri/ nh

Blaulicht
Reh verursacht 20 000
Euro Sachschaden
WEISSENBORN. Ein unerwar-
tet auftauchendes Reh zwischen
Weißenborn und Oberdünze-
bach hat für einen Sachschaden
von 20 000 Euro gesorgt. Ein 32-
jähriger Autofahrer aus der Ge-
meinde Wehretal fuhr laut Poli-
zei am Sonntagabend gegen
23.30 Uhr auf der Landstraße
zwischen Weißenborn und
Oberdünzebach in Richtung
Oberdünzebach, als das Tier un-
erwartet auf die Straße lief. Der
32-Jährige kollidierte in seinem
Wagen zunächst mit dem Reh
und im Anschluss daran mit der
Schutzplanke, wodurch der er-
hebliche Sachschaden entstand.
Das Reh wurde durch den Auf-
prall getötet.

Wohnmobilfahrer
erwischt Reh
GREBENDORF. Um 3 Uhr ist es
in der Nacht von Sonntag auf
Montag zu einem Wildunfall auf
der Kreisstraße zwischen Gre-
bendorf und Jestädt gekommen.
Das berichtet die Polizei. Ein 58-
jähriger Mann aus der Gemeinde
Meinhard fuhr mit seinem
Wohnmobil in Richtung Jestädt,
als plötzlich ein Reh auf die Stra-
ße lief. Der Mann konnte nicht
mehr rechtzeitig bremsen und
erfasste das Tier frontal. Das Reh
kam durch die Kollision ums Le-
ben, am Fahrzeug entstand nach
erster Einschätzung kein Sach-
schaden.

Auffahrunfall auf
der Bundesstraße
ALBUNGEN. Zu einem Auffahr-
unfall ist es laut Polizei am Mon-
tagmorgen um 10 Uhr auf der
B 27 zwischen Albungen und
Bad Sooden-Allendorf gekom-
men. Eine 37-jährige Autofahre-
rin aus Bad Sooden-Allendorf
fuhr auf der Bundesstraße in
Richtung Bad Sooden-Allendorf
und wollte im Verlauf der Stre-
cke nach links auf einen Rast-
platz abbiegen. Ein direkt hinter
ihr fahrender, 49-jähriger Mann
aus dem Landkreis Hildesheim
erkannte dies zu spät und fuhr
auf den langsamer werdenden
Pkw der 37-Jährigen auf. Es ent-
stand Sachschaden in Höhe von
insgesamt 2500 Euro.

Zwei Rehe gerettet,
drittes erfasst
LAUDENBACH. Trotz der vor-
sichtigen Fahrweise eines 18-
jährigen Mannes aus Großalme-
rode, so die Angaben der Polizei,
kam es Sonntagabend auf der
Kreisstraße zwischen Rommero-
de und Laudenbach zu einem
Wildunfall. Der Mann war mit
seinem Wagen in Richtung Lau-
denbach unterwegs, als plötz-
lich zwei Rehe über die Fahr-
bahn liefen. Der Mann konnte
rechtzeitig bremsen und fuhr
vorsichtig weiter, stieß dann al-
lerdings mit einem dritten Reh,
das unerwartet auf die Straße
sprang, zusammen. Das Tier lief
nach der Kollision weiter, am
Auto entstand Sachschaden in
Höhe von 750 Euro. (ts)

WERRA-MEISSNER. Parallel
zu ihrer Ausbildung können
Azubis im Kreis die Fortbil-
dungsangebote des Talentwer-
kes nutzen – einer Kooperati-
on des Kreises und des Vereins
für Regionalentwicklung. In
eintägigen, voneinander un-
abhängigen Workshops sollen
die sozialen, kommunikativen
und überfachlichen Kompe-
tenzen von jungen Menschen
gestärkt werden.

In diesem Jahr startet das
Talentwerk am Donnerstag,
24. Mai mit „Blick in den Spie-
gel“, der sich mit Fragen nach
Schwächen und Stärken be-
schäftigt.

Weitere Termine sind am
Mittwoch, 27. Juni, „Lernen
lernen“. Themen sind: Wie
lerne ich im Betrieb? Wie ler-
ne ich in der Berufsschule?
Welche Merktechniken kann
ich anwenden?. Am Dienstag,
25. September steht das The-
ma „Meine Rolle im Betrieb“
auf dem Programm.

Anmeldung und weitere In-
formationen gibt es unter der
E-Mail info@vfr-werra-meiss-
ner.de oder unter www.land-
aufschwung-wmk.de. (salz)

Talentwerk:
Workshops für
Azubis

se, präsentierte sich das Quar-
tett mit seinem unverwechsel-
baren Timbre als ein überaus
homogener und harmoni-
scher Klangkörper. Zwischen
geistlichen Liedern, wie beim
inbrünstig vorgetragenen
„Ave Maria“, und profanen
Gassenhauern zwitscherten
die vier auch schon mal Vogel-
stimmen nach oder imitierten
mit „Muh“ und „Mäh“ die
Sprache der vierbeinigen
Milch- und Fleischlieferanten.

Jeder für sich ein brillanter
Sänger, setzten die Berliner
im Quartett musikalische
Glanzlichter. (zcc)

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Mit einem zweistündigen Kon-
zert der ganz speziellen Art,
seinem ersten auf hessischem
Boden überhaupt, hat das Ber-
liner Vokalquartett „Männer-
gesangverein Walhalla zum
Seidlwirt“ am Samstagabend
in der St.-Crucis-Kirche wahre
Begeisterungsstürme ausge-
löst.

Hinter dem zunächst rätsel-
haften Namen verbergen sich
die Tenöre Jonathan und Berk
sowie Philipp und Julian (bei-
de Bass). Der Israeli, Türke, Ös-
terreicher und Pole haben sich
selbst so getauft, weil in der
Hauptstadt das Lokal „Walhal-
la“ ihre erste und „Zum Seidl-
wirt“ die zweite und inzwi-
schen pleite gegangene
Stammkneipe gewesen sind.
Unkonventionell auch die
Garderobe der Gesangsprofis,
die über das gemeinsame Stu-
dium in Berlin zueinanderge-
funden haben: Im weißglit-
zernden Smoking, hemdsär-
melig mit Hosenträgern, in
Dreiviertel-Lederhose über
nackten Waden oder im ele-
ganten Frack mit Fliege zeigte
die internationale Truppe,
was der Kleiderschrank so al-
les hergibt.

Und dann diese Stimmen –
einfach grandios. Ob bei Mo-
zart, französischem Chanson,
US-amerikanischen Titeln
oder Volksliedern aus dem je-
weiligen Heimatland: In allen
Genres und Tonlagen zu Hau-

Muh, Mäh und Ave Maria
Berliner Vokalquartett löste in der Crucis-Kirche Begeisterungsstürme aus

Viel umjubelter Auftritt: das Berliner Vokalquartett– hier mit Jo-
nathan (von links), Berk, Philipp und Julian. Foto: Chris Cortis


